
Berliner Bürgermeister informierte sich in Beiseförth

,;;Schade~J~:aßim, 'Fremd,enve,rkehr s~~wenig läuft"
_~C''':'.- - -;- . - ~~ -~~

EINE KACHEL mit dem Malsfelder Wappen überreichte der CDU-
Gemeindeverbandsvorsitzende Karl Mihm (2.v. rechts) an den
Bezirksbürgermeister von Berlin Tiergarten, Dieter Ernst. An dein
anschließenden Gespräch nahmen (v. links) Klaus Rehs, Erich
Wagner, Manfred Schobert und August Becker teil. (Foto:nh)

Beiseförth (hro). Die rückläu- Fremdenverkehr als Erwerbs-
figen Zahlen des Fremdenver- quelle erschlossen hat,'" erläu-
kehrs standen im Vordergrund terte das CDU-Vorstandsmit-;
'bei .einem Besuch des, Bezirks- glied Erich Wagner. :
'bfrtg~rmeisters von Berlin-Tier- Die Bedeutung des Fremden- :
Jgar,ten, Dieter Ernst, in Beise- verkehrs als Wirtschaftsfakto.~·
förth. Er folgte einer Einladung ("Industrie ohne Schornstein"),
des CDU-Ortsverbandes~ . .stellte der stellvertretende
, In einem Gespräch, an dem CDU-Ortsvorsitzende .Klaus
der Kreisbeigeordnete Karl Rehs während einer Ortsbesich- '
Mihm, das Gemeindevorstands- tigung dar. Seine Einschätzung:
.mitglied August Becker und-der "DieEinrichtungen und Voraus- i
lVorsitzende des CDU-Ortsver- setzungen für eine Belebung des i
bandes, Manfred Schöbert, teil- Fremdenverkehrs sind in Beise-
,nahmen, ließ' er sich über die förth gegeben, es fehlt an Initia-
Entwicklung des Fremdenver- Jive. Gerade für das struktur-
kehrs in Beiseförth informieren. schwache Nordhessen bleibt
"Läßtman die Badestädte außen heute der Fremdenverkehr mit
vor, so war Beiseförth die erste die einzige Möglichkeit der Auf-
Gemeinde in, Nordhes~~~!. <!ie_besserung." __ . ,~

Die rückläufigen Zahlen des den dabei meine volle Unter-' .
Fremdenverkehrs hielt der Gast stützung haben, soweit es in
aus Berlin-Tiergarten für bedau- meinen Möglichkeiten steht."
erlich. "Ich kann es eigentlich Die Gesprächsteilnehmer wa-
nicht verstehen, daß fremden- ren sich einig, daß der Kontakt ,
verkehrsmäßig so gut wie nichts nicht abreißen sollte. Die CPU '
läuft. Von der Landschaft über Beiseförth werde sich mit Nach-
die verschiedenen Eintichtun- druck dafür einsetzen, den
gen sind alle Voraussetzungen Fremdenverkehr zu beleben,
gegeben für einen .Gast, der. meinte Manfred. Sc~obe:t!-.. Er
Ruhe. sucht." Kritisch merkte hob hervor, daß SIchdie Mitglie-
Ernstan daß stcher'einige Inve- 'der des' CDU-Vo;rstandes
,stitionen: notwendig seien. Der grundsätzlich bereit erklärt hät-
,Fremdenverkehrsgast habe ten, aktiv im Fremdenverkehrs-
heute 'bestimmte' Ansprüche verein mitzuarbeiten. Schobert
und Vorstellungen, die in Beise- äußerte die Hoffnung, daß der
förth nur zum Teil zur verwirk- Besuch des Berliner Bezirksbür-
liehen seien. Sein Appell an die germeisters ein erster Schritt
Verantwortlichen: "Bringen Sie zur Verbesserung der Fremden-
die Sache auf den Weg. Siewer- verkehrssitutation ist.


